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Unter ctjemifcfjet SMfcfjetei berftefft man
einen Vorgang, Bei bem ber gu reinigenbe ©e=

genftanb in eine gfüffigfeit getankt toirb, toeldfe
bie @c£)ntuf$fle.(fen auflöft, ofne bag ©etoeBe an-
gügteifen. 21m meiften verbreitet ift bie djenti=
fcCje SBäfcherei mit Sengin, toeghalb bag gange
Setfahren and) ïurg aig „Sengintoäfche" begeidj»
net toirb. Sie gu reinigenbe SBäfche toirb in ben

djemifdjen SBafdfanftalten forgfältig nad) ber
fjatbe unb bem antjaftenben Schmub fortiert
unb gut getrocfnet, bebor fie in bag Sengin ein»

gebracht toirb, ba nur ein boüftänbig trocEeneg
©etoebe bem Sofunggmittel (Sengin etc.) gu»
Qänglicb) ift. Sing biefern ©runbe nennt man
ben Sorgang aud) „SrocEentoäfche" im ©egen»
fab gu ber „Otaßtoäfdje", Bei toeidfer, toie Bei ber
^augtoäfcfie, Seife unb SBaffer in 21'ftion treten.

fgm $augt)alt ift biefer Srocfentoafchprogefj
mit Sengin nur im Keinem Umfange, g. S. Bei

ber Steinigung bon tpanbfctjufyen burdfführbar,
ba größere SBafcEjungen mit Sengin toegen ber
bannt berBunbenen $euerggefat)r niclft guläffig
finb unb aufjerbem gu teuer toären. Seit 3fah=

ten Bearbeitet baffer bie Sßiffenfdjaft bag ^ro=
blent, einen Stoff augfinbig gu madfen, ber eg

ermöglicht, bie „Sroientoäfdie" mit ber Safj»
toäfdje gu berbinben, bag.ffeifjt einen Körper gu
finben, ber bie fchmufslöfenbe ©igenfchaft beg

Senging mit ber SBafdffraft ber guten ®ernfeife
bereinigt. Seiest gu finben toat ber 3Beg ni(f)t,
ber gu biefern giefe führen füllte. Sie flüchtigen
Schmublöfunggmittel toie Sengin, Setroteinn,
Serpentmöl urtb bergleidjen löfen fid) nämlich
toeber im SBaffet nod) in Seife auf unb eine
Serbinbung gtoifcf)en bem Söfunggmittel unb
ber Seife toar batfer ebenfo unmöglich, ^ie toenn
man SSaffer mit geuer in Serbinbung Bringen
tooUte. 3Sot)I finb ff|on fogenannte Sengin»
ober Serpentina Ifeifen im fpanbel. Sebod) toirb
biefert Seifen bag Söfunggmittel rein mechanifch
Bei ber ^erftettung ber Seife einverleibt, fobaff
eg in biefen Seifen nicht bartetnb haltbar ge=

macht toetben ïann unb bor bem Serbrauch ber
Seife baraug boUftänbig enttoeicht. Stufjerbem
toirït ber Qufatg berartiger ßöfunggrnittel nach»

teilig auf bie Schaumtraft ber Seife.
©g toar baïjer bie Stufgabe beg (Sb)emi£erê,

bie Bigher to.afferunlöglid)en Söfunggmittel in
eine toafferlögliche $orm gu Bringen, ©tücfte
bieg, bann toar eg Big gur iperfteHung einer
guten Seife, toeldie ihre SBafdftraft mit ber

fd)muiglöfenben ©igenfchaft beg Senging ber»
Banb, nur nod) ein furger Schritt. "

Siefeg lange gefliehte toafferlögliche ßö=

funggmittel ift nun enblict) gefunben.
Sian tennt heute einen bem Sengin nahe ber»
toanbten Stoff, bag S e n g i t, toeldjeg in allen
Serhältniffen im Gaffer löglid) unb beffen Sei»
nigunggïraft fogar ber beg Senging toeit über»
legen ift. Seit bem Sefannttoerben biefeg neuen
Stoffeg haben fich bie toid)tigften Seifenfabriten
ber gangen 2BeIt beg ©egenftanbeg Bemächtigt,
experimentelle Serfuche im grofjen Umfange an»
gefteUt unb bie Seife ber Qutunft, bie Sen»
gitfeife, fiept bor ber Sür.

Sn Qutunft toirb eg bie ipaugfrau nicht
mehr nötig haben, ihre gufällig mit Seer, Sit»
neralöl, Ölfarbe, 2ßagenfd)miere unb bergleidfen
in Serütjrung geïommenen SBäfcheftücfe chemifch
reinigen gu laffen. Sie toirb bieg mühelog im
eigenen fpaugpalt für toenig ©elb felBft tun
tonnen, gumal bie Sengitfeife infolge ihrer
hohen Seinigunggtraft bei abfoluter Unfchäb»
lichïeit für febeg ©etoebe im SerBrauch nicht
teurer ift, aig getoöhnliche, gute Seife.

Gilt ijäünltäjen itn ©efiefit
ift fä)ott manchem guttt S3eri)ängni§ getoorben. @r adj»
tele nicht barauf, bie Hautunreinigteiten vermehrten
fich unb Balb !am er buret) feinen abfioßenb toirlenben
Seint in§ Hintertreffen, „fjd) hate gur Hautpflege
leine geit" hört man oft fagen. ©obiel geit Bleibt aber
tooïjl jebem übrig, baß er feinem SBafcploaffet täglich
ettoaê „SPatfer=S3oroj" gufügt, toeldjet baêfelbe ïoeidj
unb antifepiifcE) maept, loa§ ja bie ©runbbebingung für
eine erfolgreiche Schönheitspflege ift. ®urdj bie tag»
liehen SBafhungen toirb bie Hauttätigteit angeregt, fo
baff fie bie Slüten, Wietel ufto. abguftoßen Vermag,
©leihgeitig erhält bie Haut buret) bie ergeugte ftäriere
SSIutgirïutation ein fugenbfrifheë, garteê unb gefunbe?
Stu§fehen. — Seim (Sinïauf Verlange man ftet§ „Staifer»
Soraj" in ber betannten £>riginal»ißaiäung, toelhe bon
ber girma Henrich S^adÊ Sîahf-, Ülm a. geliefert
toirb. Stuêfiihrlihe @ebrauh§antoeifung liegt jebem
Karton bei.

Hau§hattbud)füt)tung für îlngeftettte, herauêge»
geben bom ©htoeig. Eaufmännifhen Serein, gürih,
berfagt bon Stof. ®r. Surri. gr. 5.25. —
®iefe H cm §h a 11§bttchfithntng umfaßt eine SXnteitung,
ein taffabuh, tOîonatê» unb 3ahre§red)nungen unb
Jucht ben tbiffenfhaftlidfen SCnforberungen, bte an
berartige Sitchfithrungcn gefteltt ioerbett, nahgitfom»
men. ®abei geidhnet fie fidj burh gro|e ©infadhhcü
au§, toie fie toofh bei ïeiner anbern Hau^hattêbuch»
fithrnng angutreffen ift. ®te in auherorbenttih leiht
berftänbtiher SÖeife abgefaßte Anleitung enthält
eine Diethe toertbollcr SBinle für bie gtoeclmäjsige
Sertoenbitng ber ginangen be8 Slugeftettten. Sie
Suhführitng lann. als toertboüeS unb nü|ltheS @e»
fhettl jeber Slngeftelltenfamitie gur Dlnfhaffung au»
gelegentlich empfohlen toerben uttb ift in jeber
größeren Suhbcmbtung unb Sapeterie erhäftlih.

Mue Wege für dir hausmssche und die
chemische Neinigung.

Unter chemischer Wäscherei versteht man
einen Vorgang, bei dem der zu reinigende Ge-
genstand in eine Flüssigkeit getaucht wird, welche
die Schmutzflechen auflöst, ohne das Gewebe am
zugreifen. Am meisten verbreitet ist die chemi-
sche Wäscherei mit Benzin, weshalb das ganze
Verfahren auch kurz als „Benzinwäsche" bezeich-
net wird. Die zu reinigende Wäsche wird in den
chemischen Waschanstalten sorgfältig nach der
Farbe und dem anhaftenden Schmutz sortiert
und gut getrocknet, bevor sie in das Benzin ein-
gebracht wird, da nur ein vollständig trockenes
Gewebe dem Lösungsmittel (Benzin etc.) zu-
gänglich ist. Aus diesem Grunde nennt man
den Vorgang auch „Trockenwäsche" im Gegen-
satz zu der „Naßwäsche", bei welcher, wie bei der
Hauswäsche, Seife und Wasser in Aktion treten.

Im Haushalt ist dieser Trockenwaschprozeß
mit Benzin nur im kleinem Umfange, z. B. bei
der Reinigung von Handschuhen durchführbar,
da größere Waschungen mit Benzin wegen der
damit verbundenen Feuersgefahr nicht zulässig
sind und außerdem zu teuer wären. Seit Iah-
ren bearbeitet daher die Wissenschaft das Pro-
blem, einen Stoff ausfindig zu machen, der es

ermöglicht, die „Trockenwäsche" mit der Naß-
Wäsche zu verbinden, das heißt einen Körper zu
finden, der die schmutzlösende Eigenschaft des

Benzins mit der Waschkraft der guten Kernseife
vereinigt. Leicht zu finden war der Weg nicht,
der zu diesem Ziele führen sollte. Die flüchtigen
Schmutzlösungsmittel wie Benzin, Petroleum,
Terpentinöl und dergleichen lösen sich nämlich
weder im Wasser noch in Seife auf und eine
Verbindung zwischen dem Lösungsmittel und
der Seife war daher ebenso unmöglich, wie wenn
man Wasser mit Feuer in Verbindung bringen
wallte. Wohl sind schon sogenannte Benzin-
oder Terpentinölseifen im Handel. Jedoch wird
diesen Seifen das Lösungsmittel rein mechanisch
bei der Herstellung der Seife einverleibt, sodaß
es in diesen Seifen nicht dauernd haltbar ge-
macht werden kann und vor dem Verbrauch der
Seife daraus vollständig entweicht. Außerdem
wirkt der Zusatz derartiger Lösungsmittel nach-
teilig auf die Schaumkraft der Seife.

Es war daher die Aufgabe des Chemikers,
die bisher wasserunlöslichen Lösungsmittel in
eine wasserlösliche Form zu bringen. Glückte
dies, dann war es bis zur Herstellung einer
guten Seife, welche ihre Waschkraft mit der

schmutzlösenden Eigenschaft des Benzins ver-
band, nur noch ein kurzer Schritt. '

Dieses lange gesuchte wasserlösliche Lö-
sungsmittel ist nun endlich gefunden.
Man kennt heute einen dem Benzin nahe ver-
wandten Stoff, das Ben zit, welches in allen
Verhältnissen im Wasser löslich und dessen Rei-
nigungskraft sogar der des Benzins weit über-
legen ist. Seit dem Bekanntwerden dieses neuen
Stoffes haben sich die wichtigsten Seifenfabriken
der ganzen Welt des Gegenstandes bemächtigt,
experimentelle Versuche im großen Umfange an-
gestellt und die Seife der Zukunft, die Ben-
z i t s e i fe, steht vor der Tür.

In Zukunft wird es die Hausfrau nicht
mehr nötig haben, ihre zufällig mit Teer, Mi-
neralöl, Ölfarbe, Wagenschmiere und dergleichen
in Berührung gekommenen Wäschestücke chemisch

reinigen zu lassen. Sie wird dies mühelos im
eigenen Haushalt für wenig Geld selbst tun
können, zumal die Benzitfeife infolge ihrer
hohen Reinigungskraft bei absoluter Unschäd-
lichkeit für jedes Gewebe im Verbrauch nicht
teurer ist, als gewöhnliche, gute Seife.
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ist schon manchem zum Verhängnis geworden. Er ach-
tete nicht darauf, die Hautunreinigkeiten vermehrten
sich und bald kam er durch seinen abstoßend wirkenden
Teint ins Hintertreffen. „Ich habe zur Hautpflege
keine Zeit" hört man oft sagen. Soviel Zeit bleibt aber
Wohl jedem übrig, daß er seinem Waschwasser täglich
etwas „Kaiser-Borax" zufügt, welcher dasselbe weich
und antiseptisch macht, was ja die Grundbedingung für
eine erfolgreiche Schönheitspflege ist. Durch die tag-
lichen Waschungen wird die Hauttätigkeit angeregt, so

daß üe die Blüten, Pickel usw. abzustoßen vermag.
Gleichzeitig erhält die Haut durch die erzeugte stärkere
Blutzirkulation ein jugendfrisches, zartes und gesundes
Aussehen. — Beim Einkauf verlange man stets „Kaiser-
Borax" in der bekannten Original-Packung, welche von
der Firma Heinrich Mack Nächst, Ulm a. D., geliefert
wird. Ausführliche Gebrauchsanweisung liegt jedem
Karton bei.

Haushaltbuchführung für Angestellte, herausge-
geben vom Schweiz. Kaufmännischen Verein, Zürich,
verfaßt von Prof. Dr. I. Burri. Preis Fr. 5.S5. —
Diese Haushaltsbuchführung umfaßt eine Anleitung,
ein Kassabuch, Monats- und Jahresrechnungen und
sucht den wissenschaftlichen Anforderungen, die an
derartige Buchführungen gestellt werden, nachzukom-
men. Dabei zeichnet sie sich durch große Einfachheit
aus, wie sie Wohl bei keiner andern Haushaltsbuch-
führung anzutreffen ist. Die in außerordentlich leicht
verständlicher Weise abgefaßte Anleitung enthält
eine Reihe wertvoller Winke für die zweckmäßige
Verwendung der Finanzen des Angestellten. Die
Buchführung kann als wertvolles und nützliches Ge-
schenk jeder Angestelltenfamilie zur Anschaffung an-
gelegentlich empfohlen werden und ist in jeder
größeren Buchhandlung und Papeterie erhältlich.
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